
Der Arbeitskreis Halle-
sche Auenwälder (AHA)
will seine Aktivitäten in
der Schwarze-Elster-Re-

gion verstärken. Das jedenfalls
kündigt Vorsitzender Andreas
Liste an. Nicht einfach so aus dem
Bauch heraus, sondern nach reif-
licher Überlegung. Liste und sei-
ne Mitstreiter haben die Schwar-
ze Elster schon seit Jahren auf
dem Schirm – auch wenn der
Name ihres Vereins erst einmal
etwas ganz anderes vermuten
lässt. „Es ist ein Trugschluss, dass
wir nur in Halle aktiv sind“, sagt
der AHA-Vorsitzende. „Halle
stellt lediglich den Bezug zu un-
serem Vereinshauptsitz her. Was
unsere Aktivitäten betrifft, so ma-
chen die weder an Stadt- noch an
Kreis- oder Landesgrenzen halt.“

Die Vereinsarbeit dreht sich
um Auenbiotope und damit ein-
hergehend genau so um Gewäs-
ser. Da kommt die Schwarze Els-
ter ins Spiel. Auf die hat der AHA
ebenso einen Blick wie beispiels-
weise aufWeiße Elster, Elbe, Saa-
le und viele andere Flüsse. „Spä-
testens bei dem Hochwasser 2011
sind wir verstärkt auf die Schwar-
ze Elster aufmerksam geworden“,
berichtet Andreas Liste. Das war
damals das inzwischen dritte
Hochwasser in der Region binnen
weniger Jahre. Die Alarmglocken
schrillten. Seitdem ist auch der
AHA regelmäßig vor Ort und
macht sich ein genaues Bild von
der Lage. Unter anderem bei jähr-
lich stattfindenden Fahrradexkur-
sionen. Die diesjährige Tour vom
Uebigauer Ortsteil München über
Herzberg und Jessen bis kurz vor
Wittenberg ist noch bestens in Er-
innerung. Sie fand erst vor weni-
gen Tagen statt.

Erste Station noch in Falkenberg
Erste Station war ein im Rahmen
von Ausgleichsmaßnahmen in
den Jahren 2014/2015 in einer ge-
meinsamen Aktion der Agrarge-
nossenschaft Beyern und des Na-
turschutzvereins „Elsteraue“ Fal-
kenberg errichtetes Feuchtgebiet
in unmittelbarer Nähe zur Schei-
delache im Naturschutzgebiet
„Schweinert“. Das Resümee: „Die
Niederschläge der letzten Mona-
te haben zu einer gewissen Ent-
spannung geführt, aber trotzdem
sind die Auswirkungen der Tro-
ckenzeit der Jahre 2018 bis 2020
deutlich zu erkennen. Der stand-
ortgerechten Entwicklung des
Feuchtgebietes und seinem nähe-
ren Umfeld tat das nur geringfü-
gig Abbruch. Eine derartige Be-
reicherung von Natur und Land-
schaft mit ihrer Funktion als Le-

bens- und Rückzugsraum für
zahlreiche Tier- und Pflanzenar-
ten kann zudem als Ort der Um-
weltbildung und wissenschaftli-
chen Beobachtung und Betreuung
dienen“, ist man sich einig.

Ebenso wie in der Einschät-
zung zur Scheidelache: „Die
Scheidelache ist ein Fließgewäs-
ser, welches ein sehr wichtiges
Rückgrat für einen allumfassen-
den Biotop- und Grünverbund
bildet und zudem mit seiner von
Bibern beeinflussten Gewäs-
serdynamik einen sehr wichtigen
Schutzzweck für das etwa 110
Hektar große Naturschutzgebiet
,Schweinert’ darstellt. Um jedoch
mehr ihre ökologische und hydro-
logische Bedeutung entfalten zu
können, bedarf die Scheidelache
breiterer Gewässerschonstrei-
fen.“

Danach galt das Augenmerk
der Tourteilnehmer der Schwar-
zen Elster. Sie stellten dabei fest:
„Gegenwärtig sind beispielswei-
se in dem Flussabschnitt zwi-
schenMünchen bis zur Mündung
vereinzelte Bestrebungen des
Flusses erkennbar, wieder Mäan-
drierungen entstehen zu lassen.
Darüber hinaus bilden insbeson-
dere die einst abgetrennten Mä-
ander ein sehr vielfältiges, be-
deutsames und schützenswertes
Fluss- und Auensystem. Sie die-
nen als Lebens- und Rückzugs-
raum für zahlreiche Tier- und
Pflanzenarten.“

Der gemeinnützige und ehren-
amtliche Arbeitskreis Hallesche

Auenwälder beabsichtigt daher,
sich sehr intensiv für den Schutz,
Erhalt und die naturnahe Ent-
wicklung der Schwarzen Elster,
ihrer Fluss- und Auenlandschaf-
ten, ihrer Nebengewässer sowie
angrenzender Natur- und Kultur-
landschaften einzusetzen. Dies
soll in Form von Stellungnahmen,
Vorschlägen, Exkursionen sowie
Öffentlichkeits- und Bildungsar-
beit geschehen. Und auch in Form
von Ehrenamtlern vor Ort, die
eine regionale Arbeitsgruppe
gründen.

Zu tun gebe es genug, ist An-
dreas Liste überzeugt und ver-
weist zum Beispiel auch auf das
Großbuschgebiet in der Gemar-
kung Herzberg. Hier könnte nach
Auffassung der Exkursionsteil-
nehmer eine Stätte der Umwelt-
bildung in der Natur ihreWieder-
belebung finden. Dazu seien je-
doch grundsätzliche Willensbe-
kundungen des Landkreises
Elbe-Elster und der Stadt Herz-
berg, aber auch des Flächeneigen-
tümers dringend erforderlich.

Gefahr durch Abholzungen
Die Tour hat zudem ein aktuelles
Problem bei Jessen offenkundig
werden lassen: „Die Aue der
Schwarzen Elster zwischen Jes-
sen und seinem Stadtteil Gorsdorf
ist von Beständen mitWaldkiefer
mit Unterwuchs sowie Misch-
waldbeständen geprägt. Insbe-
sondere die Bestände aus Wald-
kiefer hatten massiv unter der
Trockenheit und der Sommerhit-

ze der Jahre 2018 bis 2020 zu lei-
den. Die Natur hat aber begon-
nen, mit sukzessiver Entwicklung
zum Beispiel von Hängebirke,
Stieleiche, Faulbaum, Robinie und
Gemeiner Esche zu reagieren. Die
bereits stark vorangeschrittenen
umfassenden Abholzungen der
Waldkiefer und Beräumung des
Trockenholzes mit schwerer
Technik bis in das Naturschutz-
gebiet hinein haben zu massiven
Störungen dieses Prozesses ge-
führt. AHA fordert daher einen
sofortigen Stopp dieser Abhol-
zungen und das Trockenholz in
den Waldgebieten zu belassen,
um Lebens- und Rückzugsraum
für zahlreiche Tier-, Pflanzen-
und Pilzarten zu ermöglichen so-
wie durch Beschattungen die Ver-
dunstung zu mindern und Jung-
pflanzungen vor starker Sonnen-
einstrahlung zu schützen“,

berichtet Andreas Liste.
Er kündigt an, dass der AHA

beabsichtigt, verstärkt im Rah-
men seiner ehrenamtlichenMög-
lichkeiten seine räumlich, fach-
lich-inhaltlichen und organisato-
rischen Tätigkeiten und Aktivitä-
ten im Bereich der Schwarzen
Elster zu intensivieren. Dabei sol-
len der Erhalt, Schutz und die
Entwicklung weiterer Abschnit-
te zu naturnahen Landschaftsräu-
men, die Erweiterung von Hoch-
wasserräumen, die möglicheWie-
deranbindung von den noch zwi-
schen Uebigau-Wahrenbrück und
der Mündung in die Elbe bei Els-
ter erkennbaren etwa 60 Altver-
läufen und eines umwelt- und na-
turverträglichen Tourismuskon-
zeptes sowie die Entwicklung ei-
nes Umweltbildungskonzeptes
die ersten Arbeitshauptschwer-
punkte bilden.

Falkenberg.Mit Beginn des neuen
Schuljahres sind in der Falkenber-
ger Lindgren-Grundschule nicht
nur die neuen Abc-Schützen ein-
gezogen. Auch so manche ande-
re Neuerung ist nicht zu überse-
hen.

Da ist zum Beispiel der neue
Verbinder zwischen den beiden
Häusern der Schule, der endlich
genutzt werden darf. Über Mona-
te war er zwar fertig, aber ge-
sperrt, weil letzte Begutachtun-
gen und Stempel auf Bauunterla-
gen fehlten.Wenige Tage vor dem
Schulstart konnte jedoch Marcel
Heinrich aus der Bauverwaltung
der Verbandsgemeinde „Entwar-
nung“ geben. Aus Richtung des
Landkreises hatte es grünes Licht
für die Nutzung des Neubaus ge-
geben, der nun auch in der obe-
ren Etage eine Verbindung zwi-
schen beiden Schulhäusern

schafft. Zuvor gab es die nur im
Erdgeschoss. Für Schüler und
Lehrer ging es beim Unterrichts-

raumwechsel nicht selten trepp-
auf und treppab. Außerdem
schafft der Neubau zusätzlichen

Platz im Schulhaus. Nicht zu
übersehen ist auch das neue
Spielgerät, das auf dem erst kürz-
lich eingeweihten Aktivspielplatz
gleich neben der Schule hinzu-
kam. Bernd Blüher, Vorsitzender
des Grundschul-Fördervereins,
freut sich: Ein Spender hat es
möglich gemacht, den Turm zu
den bereits vorhandenen Elemen-
ten hinzuzufügen und die Spiel-
angebote damit zu erweitern.

Und nur wenige Meter ent-
fernt, auf dem Sportplatz der
Grundschule, wird schon wieder
fleißig gebaut. Es gibt eine neue
Laufbahn. Fehlendes Baumateri-
al sorgt jedoch immer wieder für
Verzögerungen, ist aus der Bau-
verwaltung der Verbandsgemein-
de zu hören. Ziel sei aber nach
wie vor, bis zu den Herbstferien
mit den Arbeiten fertig zu wer-
den. Sylvia Kunze

Fluss soll neue Fürsprecher erhalten
Natur Die Schwarze Elster hat ebenso Hochwasser- wie Niedrigwasserzeiten erlebt. Am Flusslauf gab es seitdem
nur wenige Veränderungen. Ehrenamtler wollen ihn und seine Umgebung schützen und entwickeln. Von Sylvia Kunze

Kein Tag der
offenenTür

Schlieben. Für diesen Samstag,
14. August, war ein Tag der offe-
nen Tür in der KZ-Gedenkstätte
in Schlieben-Berga angekündigt.
Er ist kurzfristig abgesagt. Ge-
denkstättenvereinsvorsitzender
Uwe Dannhauer erklärt, warum:

Was hat zu der Absage geführt?
UweDannhauer:Der Grund für die
Absage ist ein personelles Pro-
blem. Wir haben einfach nicht
ausreichend Leute, die den Tag
der offenen Tür begleiten könn-
ten. Wir haben zwar unter dem
Strich nicht wenige Mitglieder,
aber solche, die mit an vorders-
ter Reihe stehen und solche Ein-
ladungen wie den Tag der offenen
Tür begleiten, sind doch etwas
rar. Und wenn dann noch welche
verhindert sind, wird es richtig
eng. So wie jetzt. Wir hätten den
Tag nicht ausreichend mit perso-
neller Kraft bestücken können
und uns deshalb schweren Her-
zens entschieden, ihn dieses Jahr
ausfallen zu lassen. Stattdessen
hoffen wir, dass sich im April des
nächsten Jahres bessere Bedin-
gungen bieten werden. Sowohl
personell als auch hinsichtlich
der Corona-Entwicklungen. Für
April 2022 soll eine neue Einla-
dung ausgesprochen werden.

Im Zusammenhangmit dem geplan-
ten Tag der offenen Tür war von der
Einweihung eines Reliefs zu hören.
Auch das Vorhaben mit dem Re-
lief wird ins nächste Jahr verscho-
ben. Die Mittel stehen bereit. Wir
freuen uns sehr, dass wir 2100
Euro aus Lottomitteln des Landes
Brandenburg erhalten haben und
mit demGeld ein Bronze-Gedenk-
relief anfertigen lassen können.

Welche Aufgaben stehen derzeit für
den Verein an?
Aktuell keine. Sieht man mal von
denen ab, die wir uns selbst auf-
erlegen. Also solche hinsichtlich
der weiteren Recherche beispiels-
weise. Die Akten über die männ-
lichen Häftlinge, die hier im
Schliebener KZ-Außenlager wa-
ren, haben wir inzwischen so weit
fertig. Als Nächstes wollen wir
uns nun den Frauen zuwenden
und gleiche Recherchen wie bei
den Männern anstellen.

Klopfen viele Besucher an die Tür?
Der Besucheransturm ist noch
verhalten, sicher aufgrund der
Corona-Situation. Aber es kom-
men immer wieder Durchreisen-
de, die die Hinweisschilder an der
Straße sahen, und es werden Füh-
rungen nachgefragt. sk

KZ-Gedenkstätte
Kurzfristige Absage.
Neuanlauf nächstes Jahr.

Weitere Neuerungen in der Falkenberger Lindgren-Grundschule

Dank eines weiteren Spenders konnte der Aktivspielplatz an der Lind-
gren-Grundschule in Falkenberg mit diesem Kletterturm attraktiv er-
weitert werden. Foto: Bernd Blüher
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Arbeitskreis sucht ehrenamtlicheMitstreiter

Nach Auffassung des
Arbeitskreises Hallesche
Auenwälder (AHA) soll
es verstärkt gelingen,
die Bevölkerung in den
Schutz, Erhalt und die
Entwicklung des vielfäl-
tigen Einzugsbereiches
der Schwarzen Elster
einzubeziehen und so-
mit für eine intensive,
ehrenamtliche Mitarbeit
zu gewinnen. In dem Zu-

sammenhang möchte
der AHA ehrenamtliche
Regional-, Orts- und Ar-
beitsgruppen in der Re-
gion der Schwarzen Els-
ter bilden. In diesen
AHA-Gruppen können
ehrenamtliche Interes-
senten unabhängig von
Alter, Geschlecht, Bil-
dung und Beruf mitwir-
ken.

Wer Interesse hat, wen-
de sich bitte an folgen-
de Kontaktmöglichkeit:

Arbeitskreis Hallesche
Auenwälder zu Halle
(Saale) e.V. – (AHA)
Ortsgruppe Dessau -
Roßlau
E-Mail:
aha_halle@yahoo.de
Internet:
www.aha-halle.de

Nahe Herzberg, hier bei Kaxdorf in Richtung Frauenhorst, finden sich
viele idyllische Stellen entlang der Schwarzen Elster, die sich hier
durch die Landschaft schlängelt. Anderenorts gleicht sie nur noch
einem gerade gespannten Band. Das bereitet vielen, die ein Blick auf
die heimischen Fließgewässer haben, Sorgen. Foto: Dieter Müller

Betrunkener wird aggressiv
In der Ortslage von Hohenleipisch
kontrollierten Polizeibeamte am Mitt-
wochabend gegen 23.45 Uhr einen
31-jährigen Autofahrer. Der stark alko-
holisierte Mann war während der poli-
zeilichen Maßnahme sehr unkoopera-
tiv. Ein Atemalkoholtest ergab einen
Wert von 1,61 Promille. Bei der an-
schließenden beweissichernden Blut-
probe in einem Krankenhaus leistete
er aktiv Widerstand, sodass ihn die
Beamten fixieren mussten. Die Krimi-
nalpolizei hat die weiteren Ermittlun-
gen gegen ihn übernommen.

Teures Touchieren
Im Begegnungsverkehr touchierten
sich am Donnerstagmorgen gegen
6.45 Uhr ein Opel und ein VW in der
Cottbuser Straße in Doberlug-Kirch-
hain. Der Blechschaden an beiden
Fahrzeugen wurde auf rund 9000 Euro
geschätzt. red/jkl
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AufSeite 17: Strampeln und
lauschen bei derOrgeltour
durch Elbe-Elster.


